
evangelische Bedeutung — für die Glaubenden un
Jünger der Heiligkeit des Meısters haben?Beıtrage Diese beunruhigende Frage deutet schließlich auf

etzten Punkt, der reicher. theologischemJosep Rovıra Belloso
Inhalt 1ST Worıtı esteht eigentlich die Heiligkeit Jesu

Worıin esteht die Heiligkeit VO  - Nazaret? Diese Zzweıte Frage, der die Polemik
die Heiligkeitsmodelle Kanonisierun-Jesu VO Nazaret? SCH der eıt bereıts mM 1ST, hat viel

mehr MItTt der realen Geschichte Jesu un Das
Problem stellt sıch folgendermaßeri Es die
Gerechten die «Heıliıgen» seiner eıt die ıhn
verdammten, und nıcht diejenigen, die als Sünder
galten Wenn dem IST, mu{fß INan sıch fragen, VO  a

welcher Art diese Heilıgkeit WAal, die JeEN«C sehr
verwiırrte, welche die Religion TNSt nahmen die
rechtmäßigen Autoritäten des Judentums un! diei
gendhaften seiner eıtHınter ungehörıgen Frage verbirgt sıch e1n

ernstes Thema War denn NUTr engstirnıge Böswilligkeit, welche
diese sich gerecht dünkenden Menschen ihrer Ver-

ständniıslosen Haltung gegenüberNverwirrendenInnerhalb kürzester eıt habe iıch rlebt, WI1IC Theo-
logenkreisen ınd nıcht Banz unmıiıttelbar Jesus führte, der MI1 dem Nimbus messianıschen

Anspruchs ıhre relıg1öse Welt einbrach? der IruDialogzeitschrift für Priester folgende erstaunliche
Frage aufgeworfen wurde Würde Jesus VO  } Nazaret die besondere Heiligkeit Jesu vielleicht diese Tendenz

Zur Verunsicherung ı siıch?heute heiliggesprochen werden?
Nımmt Manı diese rage wörtlich aflßt S1C siıch Dıie eigentliche Frage, der WIT unl zuwenden 111U5-

schnell als dreıst oderoabsurd abtun In der 'Tat 1ST SCH, lautet daher welche spezifische Eıgenart besitzt
die heilıge Exıstenz Jesu, die jedes Urteıil über die Heıiligkeıit Jesu, wenn SIC nıcht NUur die

Heiligkeit begründet und nıcht umgekehrt keıin VOTr- Heiligkeitsmodelle seinNner Zeıtgenossen verstieß und
dies solchem Maße, da{f S1E deren Feindschaft un!her festgelegtes Krıteriıum der Heiligkeit kann ent-

scheiden, ob Jesus heilıg WAar oder nıcht. Verurteilung pr OVOZzZIeErE sondern auch uns Heuti-
SCH noch verwirrend erscheint? Dıes 1ST das ernsteAber 1STt schon C1MN Verdienst dieser angriffslusti-
Thema uNseIerI ArbeıtCN Frage, da{ß S1IC uns ZWI1NgtT, MIt allergrößtem

Nachdruck betonen, da{fß die ungewöhnliche, nıcht
auf Formeln bringende Gestalt Jesu VO  e} Nazaret
höchstes Vorbild un! etzter Ma{ßstab der Heiligkeit

II Jesus DETWLITTTE Zeıtgenossen1ST

Dıie rage enthält jedoch auch nNnen kritischen
Die Heılıgkeit Jesu kann sıch als HarmonuischesKern, der des Nachdenkens wWwWEe 1ST denn SIC legt

implızıt den Vergleich zwiıischen der «genıalen un! darstellen Allerdings nıcht als 1iNe Harmonıe, die
I)ıssonanzen ausschließt Im Gegenteıil Wıe beı demungestumen Heiligkeit» Jesu un: den mehr oder

WEN1SCI konventionellen Heiligkeitsmodellen un:! berühmten Quartett VO  — Mo<zart erscheint die heilıge
_kriterien nahe, dıe WITLr manchmal MTL vereıinta- Exıstenz Jesu als höhere Harmonıe, die <le dissonan-
chenden Wendungen wiedergeben WI1IeEC «Es genugte eC>» sıch aufgenommen hat
ıhm, mIT der Hılte (zottes Pflicht {un>» oder der wenll mMan e1in anderes Bild aus dem NAatuUurw1Ss-

senschaftlichen Bereich nehmen 11l ließe sıch die«Er verstand eintach SCIHN Leid MItT Geduld
» UuUS W In dıeser Hınsıicht SEWINNL die Frage Heiligkeit Jesu mMIit den Formeln der Relativitätstheo-

r1Ie vergleichen, denen außer den dreı Dımensionennach den Chancen für 110e Heiligsprechung, die Jesus
heute hätte, 1Ne NCUC, kritische Nuance Warum des Raumes die Größe Geschwindigkeit/Zeıt ine

Rolle spielt, un! ‚WT nıcht NUur die des sıch bewegen-Sprengt die heilıge FExıstenz des Messıas alle bestehen-
den Heiligkeitsmodelle, und warum 1ST dieso bei den Gegenstandes, sondern auch die des ıhn umgeben-
CIN1ISCH der Neuzeıt oder der Gegenwart kanon1t1- den Raumes Dieser Vergleich soll ZCISCH, daß ın Jesus

nıcht NUur die Vielfalt SCINCI menschlichen Dımens10-sıierten Heıiligen der Fall die keineswegs die anthropo-
logische Bedeutung für alle Menschen un:! die NC  an Werk IST, sondern darüber hınaus der Eın-
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BEITRKGE
Es gibt v?irklich «para-doxa» Meınung außerhalbbruch der transzendenten oder göttlichen Dımensıon,

jener vierten Dımensıion, die das Geheimnnis der Exı1- der allgemein herrschenden Meınung). Es o1bt in der
Jesu ausmacht, über der dıe Dynamik dieses Tat eın Überschreiten der «Gesetzesirömmigkeıit».

«Umhüllenden» lıegt, welches die Liebe des Vaters ISt. Aber ıch glaube, dies 1st noch nıcht der Inhalt der
Das verwirrende Element wiırd sıch ZU außersten Heıligkeıit des Messıas.
steıgern, iINnan erkennt, da{fß diese vierte, nN-

dente Dımension ıne Sanz nerwartetie Verbindung
MIt der Geschichte der Menschen eingeht.

All dies können WIr konkret Begıinn des Markus-
HGE Worın esteht das ET Element derevangelıums teststellen, dessen erstes Kapıtel nach-

drücklich den Einbruch der Lehre und der «Macht» Heiligkeit Jesu®
des Messıas hervorhebt un! dessen folgendes Frag-
ment (Mk }  -  > in fünf Szenen einıge «Aussprü- Der wesentlıche, spezifische Inhalt des Ver£altens

Jesu 1n diesen Erzählungen des Zzweıten Evangelıumsche» (LOg14) und Taten Jesu darstellt, die wirklicherstaunen. un ahnliıchen Texten Ist, glaube ich, 1n erster Linıje
Es sınd die fuüuntf Szenen, in denen Jesus dem Ge- darın finden; da{fß Christus wenıger nach der Ver-

ähmten die Sünden vergıbt, mıiıt den Sündern ißt, wirklichung eines (sesetzes- oder Frömmuigkeitswer-
denen Recht x1bt, die nıcht fasten, un! zugleich den kes streht als daß sıch selbst Zu Mittelpunkt des

Weın 1n den Schläuchen preıst, die göttlichen Lebens un: der Erlösungstat CGottes für die
Herrschaft über den Sabbat beansprucht un! schliefß- Menschen macht. Und Zzweıter Stelle darın, dafß
ıch den Sabbat «bricht», ındem dem Mann muıiıt der diese Menschen die Sünder, die Armen, dıe VO  - bösen
gelähmten and seıne Heilung bringt Geistern Besessenen, dıe Außenseıter, kurz, die mıiıt

Dıe Aussage, das Erstaunen der Zeıtgenossen Jesu eiınem Mangel behafteten Menschen sınd.
Da Christus sıch selbst ZU Zentrum der Aus-Berul_1e darauf, dafß seın Sprechen un! Handeln VO

Paradox gekennzeichnet sejıen, scheint M1r noch nıcht breitung des Lebens un:! der Erlösung (sottes macht,
bedeutet das Hereinbrechen VO  - Neuem ın dieden Mittelpunkt der rage beleuchten, se1 denn,

INan kann uch aufzeiıgen, worın dies Paradox esteht. Welt, das diese transzendiert.
Es bedeutet das Hereinbrechen der verzeihendenEs sel denn, InNnan ze1gt, welches dieser, wenn 111  =

will, paradoxe Inhalt VO:  - Wort un! Tat Jesu ISt, der Liebe Gottes; bedeutet, da{fß Jesus den Mittelpunkt
be1 seinen Hörern un Augenzeugen Verwunderung einer Gemeinschaft darstellt, welche die Sünder -
ervorrulft. Um welchen Inhalt andelt sıch? zıeht, aufnımmt un! vereıin1gt; dafß als Bräutigam

Wenn Jesus sıch darauftf beschränkt hätte, (Gsott erscheint, der seine Freunde bei seiınem Hochzeıtstest
Verzeihung anzurufen, selbst derjenige se1ın, erfreut: dafß Herr über den Sabbat 1st und VO  e ıhm
der verzıeh: WE die Tradıition gepriesen hätte, das eı] für jeden Menschen ausgeht.
statt das Neue loben: wenn die Sünder als Diese zentrale Eigenschaft Jesu könnte mMan auf
undankbar gegenüber (soOtt diskriminıert, ıhre Gesell- einer öheren theologischen FEbene mit den berühm-

ten typisch johanneıschen «Ich-bin»-Sätzen ZUu Aus-schaft gemieden un: dessen NUur mMi1t den «Gerech-
ten>» hätte, mıiıt dieser Geste unmıf(Sver- druck bringen: Ich bın die Vergebung; Ich bın der
ständlich kundzutun, da{fß die Gemeinschaft der Mittelpunkt der Gemeinschatt der Sünder:; Ich bın der
Heiligen bılden werde: wenn gESaARL hätte, gebe Bräutigam; Ich bın der Herr des Sabbats: Ich bın die
nıchts Heiligeres als den Sabbat, weıl dieser der Tag Erlösung und das Leben
der Ruhe (Sottes sel, und sıch damıt zufriedengegeben Diese Eıgenart der Exıiıstenz Jesu erlaubt, VO Eın-
hätte, den Sabbat alten, sıch ıIn Wort un: Tat bruch der Heiligkeit (sottes selbst 1in die Menschheit
ZU Herrn über ıhn machen: WwWenn C Al dies sprechen. Und S1e macht Jesus wenıger eiınem
hätte, dann hätte Jesus weder die renzen der Heılig- Menschen, der sıch die buchstäbliche Erfüllung
keıit, WwI1e S1e VO DESETIZESLrEUCN Judentum verstanden des Gesetzes bemüht oder die Befolgung der relig1ıösen
wurde, noch die der Vernunft Pflichten für den höchsten Wert hält, als einem

Ließe siıch AUS dieser ersten Annäherung ableıiten, Menschen, der 1n seiner Person, seinem Reden und
dafß Jesu Absıcht darın besteht, der relig1ösen Ver- Handeln die gynadenhafite, heilende Liebe (sottes
nunft auf paradoxe Weıse widersprechen oder sıch dem miıt Mängeln behafteten Menschen sıchtbar ZzZu

in faustischer oder prometheischer Manıer über die Ausdruck bringt
relig1ıösen und gesetzlichen Verpflichtungen hinweg- Man dart dabe!] nıcht vVErgCcSSCH, da{fß diese für die
zusetzen? Heıligkeıit Jesu typıische «ontologische» Qualität der
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Überfülle eın ersties schockierendes Element darstellt, Warum erscheint der Sabbaf «übertreten»? Weil für
das Hereinbrechen des Göttlichen 1in diesen Men- Jesus das Gesetz ‚War wichtig 1St, noch wichtiger aber
schen, das widersinnıg un! verwirrend erscheint: eın das LNEUEC Ziel des Gesetzes, das selbst testlegt, ındem
klarer Beweıs dafür sind das sechste un! achte Kapıtel siıch ZU Ma{iß des Menschen macht. Das
be] Johannes. Gesetz kann man als den Versuch bezeichnen, allge-

ber mıt diesem Einbruch des Göttlichen geht meın un! abstrakt die Forderungen definıeren, die
eın 7zweıtes verwirrendes Element einher, insotern die aus der Wirklichkeit erwachsen, welche respektiert
Fülle un! die «Macht» Jesu vorrangıg die Aufhebung werden verlangt®. Das. Gesetz 1st WI1e ine objektive
des «Nıicht-Menschen»* suchen, die siıch über die Annäherung diese Realıtät und zeıgt allgemeın die
Vernichtung Jesu, des Christus, verwirklicht. Antwort auf, die WIr geben mussen, WCECNnN WIr diese

Verwirrend 1st 1in der Tat die absteigende Dynamıik, Wiırklichkeit anerkennen, beachten oder bekräftigen
die in Jesus Zur «Vernichtung der Macht» führt Er wollen Aber das Gesetz kann weder den BaANzZCN

Reichtum der Wırklichkeit erfassen noch die oberstenpredigt nıcht in Athen oder 1n Rom, sondern «arn

See». In einem Land ohne Ansehen («das Galıläa der Ziele des Rechts vollständig aufzeigen noch die dieser
Heiden») und ohne Kultur. Er predigt nıcht VO'  e} oben, Realıtät besten entsprechende AÄAntwort konkret
sondern VO  e In Solidarıität mıt denen, die nıcht skizzieren.
zählen und die keine Macht haben Wenn dagegen Jesus Sagl, se1l Herr über den

Wır merken, dafß das wirklich Verwirrende A Sabbat, dann deutet auf das Söchste Ziel des (zeset-
allein das Hereinbrechen des Göttlichen in Jesus Ist; ZCeS hın Er hebt weder den Subjektivismus noch die
sondern die Gegenwart Jesu in der Gesellschaft derer, Anomıe (dıe Abwesenheıt jeden Gesetzes) auf den
die nıcht zählen. Jesus stellt sıch nıcht die Seıte des Thron Vielmehr versichert CI, das letzte Ma{ß des
Kaisers, sondern nımmt den Platz der Opfter der Menschen un damıt auch das Ma(ß der Eınhaltung des
Gesellschaft 30l Dıie Tendenz un!: die Struktur der Sabbatgesetzes sel selbst. Es geht nıcht darum, dafß
Gesellschaft werden in Jesus 1m Negativbild sichtbar, der Mensch die abbatruhe buchstäblich befolgt, SO11-

weıl den Platz des Hungernden un! des Dürstenden dern dafß das Ma der Schöpfung erreicht; die
einnımmt, dessen, der keın Haus hat, un:! dessen, der Jesus ist, der MNECUEC Mensch. Deshalb 1st für Christus
krank 1St oder 1M.: Gefängnis sıtzt. Jesus begibt sıch das Gesetz wichtig, aber nıcht dessen buchstäbliche
etzten Endes auf der Gesellschaftsskala die Stelle Ertüllung, sondern die konkrete Erlösung der Men-

schen stellt den höchsten VWert dardessen, der Cn des relig1ösen Verbrechens der
Gotteslästerung odern des bürgerlichen Delıkts Und Nau 1m Hınblick auf diesen obersten Wert
des Aufruhrs Z Tode verurteılt 1Sst «Nur diejen1- den Menschen VO  D} seıner Sünde, seıner Krankheit
SCH, die 1mM Rang gesunken sınd und die INa  — verfolgt, oder Eiınsamkeıt, seınem Hunger und Durst befre1-
der verlorene Posten oder der Soldat, den INan beer- erscheint der Sabbat «übertreten».
diete. jene, die wenıger treı sınd, S$1e verkörpern die Es handelt sıch ine Übertretung aufgrund eines
Freıiheıit», sa Adorno?. In diesen Worten scheıint das «Überquellens»: AUS einem Überquellen des Geilstes 1n
Paradox nachzuklingen, das Paulus für Jesus 10 1=— Jesus, der die Stelle des «Nıcht-Menschen» einnımmt.
det «Er wurde Z Fluch, uns VO Fluch des Es 1St nıcht ıne bloße Gesetzesübertretung: Dies INa
Gesetzes befrejien. » Jesus erscheint eintach als «der das bekannte «Lögion» erklären, das der Kodex aus

Letzte»“, un auch seiıne Worte scheinen WwW1e die dem VI Jahrhundert (Beza-CantabrigensI1s) 1ın Lk 6,
«letzten Worte»: die Worte dessen, der VO Leben notiert: «Als SAlDen Tag einen erblickt hatte, der
geschieden wird. Sabbat arbeıtete, sprach ıhm Mensch, wenn

du weıßt, W asSs du CUust, bıst du selig; weılst du aberoch die Tatsache, da{fß Jesus VO  a un andelt,
VO  z der Basıs der Gedemütigten, 1mM Sınne der Befrei- nıcht, bıst du eın Sünder und Gesetzesbrecher. >>

Die prometheısche oder die verantwortungsloseUunNg, die Adus$ der Liebe hervorgeht (vgl Ds ,  9 führt
unls ZuU dritten verwirrenden Element nach Überfülle Übertretung haben mıt den Absıchten Jesu nıchts
un:! Vernichtung: dem Element der Übertretung”. tiun

Wenn (Gesetze nıcht mehr den 7Zweck erfüllen, für Aber der FEinbruch der Liebe des Vaters ın Jesus, die
den I1la S1e gemacht hat, können sS1e VO  a oben gean- Salbung des Geıistes, mıt dem der Vater den gekreuzig-
dert werden. W as aber geschieht, wenn die Inıtiatıve, ten Armen gesiegelt und gesalbt hat, ruft in Jesus diese
das (Gesetz erweıtern oder dessen Ziel höher NZU- ontologische Fülle hervor: dieses Übermaß oder
SetzenNn, VO  an kommt? Dann erscheint sS1e in den Überquellen, das den gesetzliıchen und relig1ösen Rah-

iIinen seıner eıt und noch der uUuNseTCN sprengt und,
henden
ugen des Beobachters als Übertretung des Beste-

ındem die Kategorıe der «Übertretung aufgrund des
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Überquellens des Göttlichen über den Rahmen des denn Jesus 1St weder C1iMNn Augustinus noch Hegel noch
(sesetzes» begründet alle «offiziellen» Heılig- Marx Ia lettre sıch sehr Nau dessen bewußt
keitsmodelle VO  e} gestern un:! heute verstößt Dürten IST, dıe menschliche Exıstenz als « 1 ranszendenz
WITLr eben dies 19008  _ geNAUCI un:! MItTL Bezug aut die der Geschichte» oder als die Transzendenz SrCcN-
Geschichte erläutern? zende Geschichte gelebt werden kann Und dies 1ST

überaus wichtig, denn auft diese VWeıse erscheint das
Evangelium als Angebot den Menschen, Gott VO  ;

den Ereijgnissen her, die erlebt, finden, Frei-
Jesus Derwıirrt aneıl dıe Geschichte der Menschen heıit VO  e dieser oderT Sıtuation A4US enttalten un:!

auf sıch nım UN dieser Geschichte aAM der MI1t wahrhaiftiger Liebe, die auch un kritischen
Sıtuation der Personen UunN Gruppen heraus das Umständen ıhren Adressaten erreicht, lıeben kön-

OSE kämpft, das diese edroht nNenNn 1€eS hängt natürlich MIi1t den vorherigen Mög-
lichkeiten Verbindung (ott durch das Gebet

Der Bezug Jesu seiner Welt un! der Geschichte un der Entfaltung befreiten Freiheıit —
seiner eıt führt uns dreı Formulierungen, die das Sammmen

Besondere der Heıligkeıit des Messıas ertassen Und a]l dies geschıieht weıl Jesus; der Ausdruck der
versuchen Im Grunde zıielen S16 auf das 1b Was WITr Wahrheit Liebe un Freiheit Gottes, die Wıirklich-
bereits haben, aber S1C wollen dies Verbin- keit unNnserer Geschichte e  n 1ST und den Horı-
dung MI1t der realen Geschichte der Menschen ZCISCNH, ONtTt aller Sıtuationen darstellt, die WIT erleben können
die auch Jesus gelebt hat und die durch den Bezug auf ihn vollauf menschlichen

Dıie Heılıgkeıit Jesu verwirklıicht sıch nıcht außer- ınn un: Wert erlangen
halb der Geschichte, sondern das reale Leben Die Heılıgkeıit Jesu das Boöse der Geschich-
SC1INCT eıit Genau dieser Geschichte eröffnet aut sıch und greift die Vertreter der Bosheit der Welt

Weg der Gerechtigkeit, 1NC NEUE Lebens- prophetisch un:! real Die Heıiligkeit Jesu entwık-
form, die über die Beziehung den Men- kelt sıch nıcht abseits des Bösen, das die Menschen
schen ZU Vater führt versklavt, sondern besonderen, militanten un!

Jesus die Geschichte auf sıch Die befreienden Antithese, die durch die Hıngabe
und bezeichnenden Geschichtsausschnitte Lk 1f Kreuz hindurchführt.
und Joh ıllustrieren dies Problem Jesus 1St das Eıne Heıilıgkeıit, die keıinerle1 Beziehung dem
Wort Gottes, das Stellung bar aller Attrıbute bel un! den Nöten hätte, welche die Menschen
weltlicher Macht dieser konkreten Geschichte ebt bedrücken (in Oberägypten, Neapel oder irgendei-

Jesus scheut die A4aUus der Geschichtlichkeit des Men- NeE andern Ort der Erde), ware nıcht möglıch Daher
schen erwachsenden Probleme nıcht, sondern begeg- empfinden WIT kritisches Unbehagen gegenüber Aus-
net ıhnen MIT SsCINCT «heiligen» Freiheit Jesus wiırd n über Heıligkeit VO  e} der Art «Er beschränkte
heilig, iındem gegenüber Herodes treı 1ST (Lk 32), sıch darauf MIt der Gnade (sottes Pflicht
iındem das wichtigste politische Problem scıNner eıt iun >> Jeder christliche Heılıge würde, wenn WIL sein

angeht das darın esteht die Beziehung (Unterschei- Leben richtig analysıerten, 1Ne Ahnlichkeit MItTL dem
dung? Verschmelzung? Unvereinbarkeıit?) 7zwischen Lamm (Sottes aufweısen, das die Sünde derWelt «Lragt
dem Reich (sottes un! dem Reich des römischen un:! WERN1IMMEL>», da Ja die Heıligkeit Jesu dieses
alsers klären In diesem ınn 1ST der Abschnuitt Element der AÄAntwort auf das Böse un:! den daraus
über den Tribut für den Kaılser (Mt 21) nıcht T1Mar erwachsenden chmerz sıch birgt
als Abhandlung über öffentliches Recht lesen, Die ersten dreı Kapitel VO  ; Markus sınd bewußt
sondern als Hervorhebung der eigenständıgen Ent- darauf angelegt, uns den Eindruck erwecken, dafß
scheidung des «Heıligen (Jottes» der sıch dessen die «Kraftt» der Liebe CGottes als 1nNe entscheidende
heilige Freiheit ausdrückt Episode Kampf das Böse die Welt herein-

Jesus besitzt «Geschichtssinn» nıcht eLtWAa, weıl gebrochen 1ST Das Dämonische Menschen, Krank-
C1MN historisches «Konzept» oder NC <Theorie» hätte, heit, Unwissenheit weıchen VOr dem Angriff des «He1-
sondern weıl ErSTGr Stelle beachtet, daß die lıgen Gottes» un! ziehen sıch zurück.
Zeıitlichkeit 1Ne der menschlichen Existenz iınnewoh- Jesus begnügt sıch nıcht damıt, den Menschen
nende Dımension 1ST («ES wiırd 1iNe eıt kommen loben oder den rund für 1iNe iıdealistische Anthropo-
sa un 22); un: VOr allem, logie legen, welche dıe Formel für das « Wesen» des
weıl wenn 8.UC1'1 ohne deutlich machen, welches Menschen tinden möchte Dieses Wesen sıch und
die «Substanz» der Geschichte un! ıhr «Motor» 1ST zeichnet sıch kraftvoll 1b sowohl VO:  ; seıiıten des Men-
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Welt» Es faßt überdies alle Elemente der Verwirrungschen, der sıch der Kraft der treuen Liebe hingibt, als
auch VO  am} seıten dessen, der die Wirkungen dieser UuSammen, die der Heıligkeit des Messı1ıas auftau-

chenechten un! tatkräftigen Liebe empfängt
Jesus geht VO konkreten Menschen dUS, dem diese

oder JENC sıcher seinem Menschsein gehörende Synthese das Kreuz
Eigenschaft fehlt Und VO  $ der Liebe (Cottes her

beiNMangel d der den Menschen verunstal- Letzten Endes läuft die Synthese der dreifachen VO

tet, und macht ıhn Neu Dies führt un ZUr dritten Jesus hervorgerufenen Verwirrung ıhrer Zuspit-
Aussage: ZUNg auf Größeres hinaus als das UÜberquellen

des Göttlichen, die Vernichtung un:! die Übertretung,Jesus die konkrete Sıtuation der Menschen
d verbindet sıch MIt ıhnen un! erschafft ı ıhnen die die konkreten Ereignıissen des Bruchs MIt der Welt
Gestalt des Menschen, der der Fülle berufen und ihren Mächten tführen Es 1IST der Shandal des
IST, welche der Ahnlichkeit MI1t dem BildN reuzes «Selig, die 11117 keinen Anstoß nehmen»,
Menschen Jesus Christus esteht. ruft Jesus AaUs, nachdem das befreiende Verhalten

Hıer begegnet uns LTWAas für dıe Heiligkeit Jesu sehr des Messıas, WIC Jesaja vOoraussagt, erinnert hat (Mt
Typisches, das ıch die «Fähigkeıt, den Menschen I6; Ek:7;23)

Im Kreuz sehen WIL offenbar die Erniedrigung deserreichen» ennen möchte Jesus meıdet alle Ideologi-
SICITUNgG Er konstrulert kein umftfassendes System, das Herrn, sehen WI1T: auch die Konsequenzen Aaus Jesu

Bruch mMi1t den etablierten Mächten und dem Buchsta-auf CIN1ISCH Prinzıpiıen autbaut un: CIN1ISCH Konse-
quUCNzZCh tführt die sıch vielleicht mehr VO'  z der ben des Gesetzes; den Einbruch des Göttlichen
menschlichen Exıstenz entternen diesem Moment außersten Widerspruchs un:! tiefster

Jesus erfährt, daß MItTt SC1INECIX Wort das Herz des Ohnmacht können WITr dagegen Nur glauben un:
Menschen erreichen ECIMAaAS (siehe Joh 25) Und heben
MI1t SCINECIN Handeln dem Handeln, durch welches Gegenüber dem, W as WITr über die Beziehung der
das Reich (sottes gegenWartıg wird’ nähert sıch Heıilıgkeit Jesu ZU!r Geschichte Ssagten, WITLr nıcht

der Mensch Mangel leidet rot (dıe Szene der konsequent, wWenNnn WIL Kreuz Nur Zustand
üste), Klarheıt (Nikodemus oder die Ehebreche- des Leidens sahen. Es WAarc ein ungeschichtlicher

Hıstorismus, Kreuz und Leiden eintach gleichzuset-rın), Umkehr (Zachäus), Sendung und Lebens-
S1IN1M (die Apostel), Persönlichkeıit (die Besessenen) zen Das Kreuz 1STt das VO  } « der Welt und dem Fleisch»

Freiheit (die Pharisäer), und erZeugt ıhnen verursachte Leid auf den Schultern des Gerechten,; der
den etzten Platz MItTt den «Nıicht-Menschen» teiltınn tür ıhr Leben, das heißt verändert die

Sıtuation dieser Menschen?. S1C VO  e} diesem etzten Platz hinwegzubringen (sıehe
Wo die Ideologıe C1iMn Labyrinth ıIST, erweılist sıch das Gaudium et Spes Nr Es 1ST das Leiden des

Evangelıum als direkter Weg ZU Herzen des Men- Gerechten Jesus, insofern dieser das Schicksal der
Glücklosen teılt woftür sıch außerhalb der Stadt-schen; iıhm die Erlösung als Inhalt un

Horıizont der Exıistenz bewirken. Mauern begeben muß verachtet und ehrlos usge-
schlossen WIC Ccin ZU Tode VerurteilterUnd wenn der vorıgech Überlegung das FElement

der Übertretung auftauchte allerdings als ELWAS, das ] dies 1ST sıch skandalös
nıcht SCINCTr selbst willen gesucht wurde, sondern Aber der Skandal verwandelt sıch Cin Geheimnnıis,
als Auswirkung des UÜbermadfßses Göttlichem und C1iMN glückseliges Geheimnnıis, wenn WITLE glauben, daß die
der Freiheıt des Göttliıchen Jesus begegnen WITLT lıebevolle Hinwendung des Vaters siıch Kreuz
1U  a Kategorie, welche die Heıilıgkeit Jesu verwirklicht Es War notwendig, daß der Messıas ıtt —
kennzeichnet dem «Bruch», der aus sSEINECIN Kampf ındem die Armut der Armen teilte, SIC MTL

seCINEIMM Leben reich machen (sıehe Kor Q  &9  S un:das Böse herrührt und auchaus seiner wehrlo-
SCNH, aber eindeutigen Haltung gegenüber den Vertre- die Herrlichkeit eingıng! Nur über diesen Weg
tern dieses Bösen. würde FEnde diese Herrlichkeit MItTL allen Leiden-

Jesus hebt siıch VO:  - der Trägheıit der Welt ab, un den der Welt teilen können
nıcht aus persönlicher Tendenz ZUuU Konftlıkt, SOMN- Die Heiligkeit Jesu erscheınt hier schließlich als das
dern aufgrund der Dynamık des Glaubens vollzıeht Mysteriıum des Segens VO (zott Vater über den Ge-
den Bruch M1 dem Pharısäertum, MITt der Frömmıig- kreuzigten und als die «Erfindung» ucCmIl, wirk-
keit des Tempels un: MI1 den etablierten Mächten, die eges, erreichen, daß der Mensch
ıhn A4A1l5 Kreuz bringen werden [)as Kreuz bedeutet Freiheıit, menschliche Würde un Bestim-

MUNgS als Kınd (sottes wiedergewıinntden Bruch schlechthin gegenüber dem «Lauf der
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BEITRÄ-GE
Das Kreuz faßt die Heıiligkeit Jesu ZUSaMMCN, weıl da{fß die Vernichtung des Sohnes die einzıge usgangs-
die radıikalste Gestalt des etzten Platzes Ist, der VO  5 basıs dafür iSst, dafß die Menschheit auterstehen un:!

dem «Heılıgen un! Gerechten» eiıngenommen wiırd: «anderen Uter» des Vaters leben kann. Auf dem Weg
VO  S dem «Urheber des Lebens» Apg 3,1441); mıt diesem ter 1St allein die befreiende Liebe (Ps
außerstem Realismus bringt den Fluch ZzZUuU Aus- > glaubwürdig.
druck, den das übertretene Gesetz über den Gerechten
kommen äßt Dıie Zusammentassung der Heıligkeit
Jesu 1st aber auch darum, weıl iın dem «Letzten Vl Abschließende Bemerkung: PastoraleWort» des Gekreuzigten auf die Annahme un: die
Antwort des Lebens verweıst, mıt welcher der Vater Konsequenzen
auf die bıs A11l5 Ende gehorsame un! hingebende Liebe Der Charakter des Beispielhaften, den die Heıiligkeit
seınes auserwählten Sohnes eingeht. Jesu für die Kirche un die Christen besitzt, wuürde

Selig, WCT keın Argernis nımmt, sondern die Tatsa- ine umfassende Ableitung der 1n unNnNseremm Thema
che, da{fß Jesus eben darum, weıl der Gesalbte, der implizit enthaltenen Konsequenzen erlauben. Die fol-
Sohn (sottes 1St VO  e} diesem Ort des Gehorsams genden Ausführungen sollen genugen.
gegenüber dem Vater un! dem Menschen weder her- Dıie Stiftung Jesu kann nıcht die Institutionalisie-
absteigen wıll noch herabsteigen « kann»‚ als (sottes Iuns der Vernunft bedeuten, nıcht eiınmal der relig1ö-
Erlösung annımmt. SCIHN Vernuntt. Sie kann die Heıiligkeit oder das christliı-

Denn freimütig un:! fromm zugleıch 1St Jesus dem che Leben nıcht als bloße Erfüllung einer prı071
Wıiıllen des Vaters nıcht 1Ur 1mM Gebet, sondern auch festgelegten Regel darstellen, die VO Kampf

Kreuz gehorsam geworden. das die Menschen bedrückende Böse un! VO  3 der
Im Gebet hat arüber nachgesonnen, da{fß der Geschichte muıt Licht un: Schatten absıieht, in welche

Wıille des Vaters eın uneingeschränkter Wılle ZU diese Menschen hineingestellt sınd. Diese Geschichte
Leben ISt;, der nıcht duldet, da{ß eıner verlorengeht 1st CS, durch welche die Heıligkeit des Christen anhand
(sıehe Joh 6,32), sondern will, daß S1e durch dıe des Leitfadens der Transzendenz, das heıißst, auf den
persönlıche Hıngabe eiıner wahren und treuen Liebe Spuren Gottes, hindurchgeht.
das Leben in Fülle haben (sıehe Joh 1010 und Diıiesen zentralen Gedanken können wır ın drei
1 7b) Im Kreuz hat Jesus die paradoxe Verwirkli- Aussagen aufschlüsseln:
chung dieses Wıiıllens ohne Macht un: Herrlichkeit Die Stiftung Jesu 1st nıchts anderes als die Einset-
ANSCHOIMNINCH, der darum, weıl göttliıch ISt; sıch in ZUNg des Geıistes, der entsprechend der A4US dem Kreuz
völlıger Wehrlosigkeit und ohne jede weltliche Macht erwachsenden Überfülle sıch grenzenlos verstromt.
verwirklichen kann Was Christus miıt seiner mess1ianıschen Fülle oder

Jesus und mMiıt ıhm bereıts jeder Mensch hat den mıt dem Geschenk des Geıistes eingesetzt hat, 1st die
Wiıillen (Gottes nıcht 1Ur Passıv angenommen, sondern Ecclesia AaAn

durch den Skandal des als grenzenlose Hıngabe VvVer- Dıie Stiftung Jesu kann nıcht länger der Stellung
standenen rTreuzes aktıv, freiwillig un! verantwortieı- des alsers un! den höchsten Posıtionen 1m Imperium
ıch in die Tat umgesetzt. einer jeden Epoche Anteiıl haben Der Konstantıinis-

Das Handeln (pozein) Jesu War 1M Kreuz ebenso [11US als ewı1ge Versuchung esteht darın, die Kırche
wehrlos WwW1e das Handeln (GSottes selbst. Jesus zeıgt VO etzten Platz wegzubringen: A2US der Gesellschaft
seine Göttlichkeit, und dies verwirrendsten der Kleinen, der Menschen «ohne Eigenschaften», dıe
Kreuz, daran, dafß nıemals die «Mächte» der Welt S1Ee begleiten mu{l bıs ZU Heranwachsen des ucCnh, in
für seıne Sendung 1n Anspruch INun! jede Christus erschaffenen Menschen. Was Jesus mıt seiner
Versuchung, sıch ıhrer bedienen, konsequent VO  ; Vernichtung begründete, 1st jene Kırche, für die WIr
sıch gewlesen hat Der einz1ıge Glanz des reuzes 1St 1m Kanon 11 bitten, «S1e mOge durch die Liebe ıhrer
die Liebe iın ihrer SaNzZCH «wehrlosen Kratt» ın der Vollendung gelangen».
Antwort des Lebens, die der Vater Jesus o1bt; 1mM Dıe Stiftung Jesu 1Sst nıcht bloß das kritische
Geschenk des Geıistes, das der Auterstandene den Bewußtsein der Gesellschaft, sondern die tätıge Pro-
Menschen macht:;: denn dies Geschenk leitet auch für phetie der Freiheit für jene, die S1e entbehren. Die
uns (sottes entscheidende AÄAntwort der Erlösung e1n, Stiftung Jesu gewıinnt ıhre eıgene Identität 1mM Kontakt
die 1m Leben des Glaubens bereıts begonnene Auter- un:! in der Verbindung mıiıt den «Nıcht-Menschen»,
stehung. die sS$1e « geheilt» in die Gegenwart (sottes un:! der

Wır reduziıeren damıt die Auferstehung nıcht auf Brüder entlißt: Die Kirche, die Jesus, der freie un!
das Kreuz: Mıiıt «gläubigem Erstaunen» erkennen WIr, dem Vater gehorsame Mensch, einsetzte, 1St das Heıls-
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